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Motorbau
Temperaturmessungen in Motoren. C 6
H Graff: Messung des Gastemperaturverlaufes in Verbren-
nungskraftmaschinen; Z. VDI Bd86, N 29/30 (25 VII 42),
S 461/466 ( H 1 / 2 S p , 3Sk, l Sb, l Z, F).

D i e T e m p e r a t u r e n d e r G a s e i n Verbrennungs-
kraftmaischinen bestimmen die Wärmebeanspruchung, den
Wärmewirkungsgrad und den Reaktionsablauf. Thermo-
elemente oder Widerstandsthermometer sind so träge, daß
man sie nur für die Abgastemperatur verwenden
kann. T r ä g h e i t s l o s e M e ß v e r f a h r e n benutzen
raschfolgende temperaturabhängige Eigenschaften der
Brenngase, wie I o n i s a t i o n und Strahlung. Im ersten
Fall wird eine Art Zündkerze mit langen, isolierten Elektro-
den mit einem Verstärker und einem Oszillographen zusam-
mengeschaltet. Die S t r a h l u n g des Dieselmotors ist ein
Spektrum, die des Ottomotors besteht aus Banden; sie wird
durch zwei Quarzfenster im Zylinderkopf nach verschiede-
nen Verfahren stroboskopisch für die einzelnen Schritte
der Verbrennung gemessen. Mit einer P h o t o z e l l e kann
man die Strahlung, z. B. für den Klopfvorgang, auch f o r t -
l a u f e n d verfolgen; man kommt dabei mit einem Quarz-
ienster aus. Setzt man dem Kraftstoff Kaliumalkoholat zu,
so erhält man die Strahlung der Kaliumlinien, die vom Druck
im Brennraum wenig abhängt. Durch Aufnahme von zwei
Strahlungen verschiedener Wellenlänge läßt sich die Auswer-
tung vereinfachen. E. Foku 43 02 08
Drehkolbenmolor mit Hypozykloidengetriebe. M 2-4
Rosario di Blasi; Schema di funzionamento di un motore
ad organi rolanti; Rivista Aeronautica Bd 18, N 4 (IV 42),
S 29/34 (12 Sp, 14 Sk, F).

Läßt man einen D r e h k o l b e n um den Zapfen einer
einfach gekröpften Kurbelwelle im Gegelldrehsinn mit halber
Kurbeldrehzahl umlaufen, so beschreiben die Kanten des
plattenförmigen Kolbens eine Art S t e i n e r s e h e H y p o -
z y k l o i d e (s. Abb. 1). Das Gehäuse wird demgemäß mit
flachen Seitenwänden ausgebildet (s. Abb. 2). Im unteren
Totpunkt, wo das Gemisch S1 verdichtet ist, wird g e -
z ü n d e t (s. Abb. 3). Die Gase S] schieben die Spülluft S2
heraus (s. Abb. 4 bis 6); dann wird Gemisch S2 angesaugt
(s. Abb. 7 bis 9), gleichzeitig das Verbrennungsgas S1 aus-
geschoben, darauf das Gemisch S2 verdichtet und Spülluft
S1 angesaugt (s. Abb. 10 bis 12). N a c h e i n e r K u r b e l -
d r e h u n g haben also die
Räume S1 und S» ihre
Rollen" getauscht; es wird
wieder g e z ü n d e t . Der
Vorschlag ist daher ein

Abb. l u. 2: Vorschlag für
einen Drehkolbenmotor.
M= Kurbelwelle in

Totpunktlage;
B = Kurbelzapfen;
t = Drehkolben;
S1, S2 = Verdich-

tungsräume;
c = Gehäuseumfang;
G1, G2 = Seitenwände

Mittelding zwischen Zwei- und Viertakt mit Spülung; er
ist einfach, hat nur drehende Glieder, kann Ventile ver-
meiden, wenn man die G a s e d u r c h d i e K u r b e l -
w e l l e wechselt, und mit hoher Drehzahl laufen. Bei
Reihenanordnung mehrerer Kammern kann mit geringem
Stirnquerschnitt, bei Sternform z. B. mit mittlerem Unter-
setzungsgetriebe, hohe Leistung untergebracht werden.

E. Foku 43 02 09

Verbesserungen des Tacconi-Vergascrs. M 93
L. Poggi: Nuovi perfezionamenti al carburatore Tacconi e
loro giustificazione teorica; Aerotecnica Bd 22, N 5 (V 42),
S 206/212 (7 S, l Sk, 2 Sb, 3 Z, F).

Der T a c c o n i - V e r g a s e r (vgl. Foku 40 08 04) hat
eine Verbindungsleitung zwischen dem Motorende des An-
saugrohrs und einer Stelle vor dam Lader, aber hinter der
Luftdrossel. Den Gesamtdruck in d:er Verbindungsleitung
fängt ein Rohr auf, das oben im Schwimmergehäuse mündet;
ein Steigrohr aus dem Kraftstoff mit stromabgerichteter
Mündung ragt in die Verbindungsleitung. Diese enthält ein
Drosselventil, das ursprünglich von einer Druckdose ab-
hängig vom L a d e d r u c k geregelt wurde. Die Verbesse-
rung besteht in einer z w e i t e n D r u c k d o s e , die vom
Unterschied zwischen A n s a u g - u n d A u s l a ß d r u c k
gesteuert wird. Man kann auch den Druck vor dem Lader
auf die eine Seite der einen Dose einwirken lassen. Außer-
dem wurde eine H i l f s d ü s e zugefügt, deren Öffnung
schrittweise vergrößert wird, wenn der Einlaßdruck einen
bestimmten Wert übersteigt. Beim Start kann das Schwim-
mergefäß mit der A u ß e n l u f t v e r b u n d e n werden,
um den Druck zu erhöhen, vor allem, wenn der Lader nicht
den genügenden Drucksprung liefert. Theoretische Über-
legungen rechtfertigen diese Maßnahme. R. Foku 43 02 10

Druckwellen in Abgasleitungen. M 4
P. Kornacker: Die Ausnutzung von Druckwellen in den Ab-
gasleitungen von Verbrennungsmotoren zur Leistungssteige-
rung von Motor und Abgasturbine; MTZ Bd 4, N 6 (VI 42),
S 211/216 (12 Sp, 15 Sb, F).

Beim A u s n u t z e n d e r A b g a s e i n einer T u r b i n e
werden diese auf einen Druck aufgestaut, der für die Gas-
wechselarbeit noch günstige Bedingungen und andererseits
der Abgasturbine ausreichendes Druckgefälle liefert. Die
Geschwindigkeiitsenergie in den Auslaßventilen kann nun
u. a. durch D r u c k w e l l e n , die bei geeigneter Ausbildung
der Abigasleitung entstehen, zum Teil in der Turbine aus-
genutzt werden. Beim H ö h e n f l u g liegen die Voraus-
setzungen jedoch wesentlich anders als beim Start oder
bei ortsfesten Motoren. Die Theorie der Druckwelle und
Versuche ergeben, daß adiabatische Verdichtung nur nähe-
rungsweise angenommen werden darf. Wichtig ist außer den
Entstehungsbedingungen die Reflektion am Leitungsende.
Ein Düsengitter wirkt anders als ein Abschluß. Versuche
ergaben Anhaltspunkte für die Ausbildung der Auspuff-
leitung. Die Leistiungsteigerung des Gesamttriebwerks nimmt
mit wachsender Höhe ab. Durch entsprechende Auslegung
des Düsenquerschnitts läßt sie sich auch dem Motor zu-
führen. E. Foku 43 02 11

Abb. 3 bis 12. Wirkungsweise des Vorschlags nach Abb. l und 2; Erläuterung im Text
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